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EIN LEITU N G

Das Erzvorkommen von Rabenstein 
wird als metasomatische Lagerstätte, 
durch Verdrängung der “Kalkzüge” 
in Grünschiefern, graphitischen 
Schiefern u.a., im Grazer Paläozoi­
kum gedeutet. Es werden 1 hangen­
des Hauptlager und 3 Liegendlager 
unterschieden. Der Bergbau umfaßte 
den Murstollen (unterster Stollen, 
Erbstollen, Ludwig Kuschel Erbstol­
len), den Unteren Maierhofer-Stollen 
(40 m über dem Murstollen), den 
Maierhofer-Stollen (Oberer Maierho­
fer-Stollen, 96 m über den Murstol­
len) und den Dreierstollen (140/110? 
m über dem Maierhofer-Stollen), 
(TORNQUIST, 1927; WEBER, 
1990). Eine geschichtliche, geologi­
sche und lagerstättenkundliche 
Zusammenfassung gibt WEBER 
(1990).

Es wurden von HATLE (1987; 1987 
(a) und 1989), SIGMUND (1916); 
TORNQUIST (1927 und 1930); 
MEIXNER (1930 und 1937); 
OFFENBACHER (1980) und 
OFFENBACHER und KUNZFELD 
(1994) folgende Mineralien aus dem 
Bergbau beschrieben oder genannt 
(in alphabetischer Reihenfolge).

Ankerit, Baryt, “Blutjaspis”, “Breun- 
nerit”, Calcit, Cerussit, Dolomit, 
“Eisenkiesel”, “Feldspat”, Galenit, 
Goethit, Graphit, Greenockit, 
“Limonit”, Magnesit, Muskovit, 
Polybasit?, Pyrit, Quarz, “Serizit”, 
Siderit, Sphalerit und Talk.

ERGEBNISSE

Ein 8 x 3 x 3  cm großes Stüfchen aus 
dem Bergbau (eine genauer Fundort­
angabe ist nicht vorhanden) zeigt 
eine mehrere Millimeter breite Kluft. 
Der Großteil des Stüfchens besteht 
aus Siderit, in dem makroskopisch 
Galenit und Sphalerit zu erkennen 
sind. Die Kluftwände sind mit klei­
nen, parkettierten Sideritrhomboe- 
dern sowie mit Galenit- und Sphale- 
ritkristallen besetzt. Galenit bildet 
bis 1 mm große, morphologisch gut 
ausgebildete Oktaeder, die mit einer 
dünnen Kruste überzogen sind, die 
ihnen eine matt erscheinende Ober­
fläche verleiht. Sphalerit tritt in klei­
nen, hochglänzenden, grünlich 
gefärbten, sehr gut entwickelten, bis 
0,5 mm großen Kristallen auf, die 
teilweise isometrisch, teilweise tafelig 
entwickelt sind und meistens mehr­
fache Verzwilligung zeigen. Am Side­
rit und teilweise auch am Galenit 
sind kleine, kugelige Aggregate zu 
erkennen, die aus weißen, nadeligen, 
0.2 mm langen Kristallen aufgebaut 
sind (Abb.l). Röntgenographisch 
konnten diese als Aragonit bestimmt 
werden. EDS-Analysen dieser nadeli­
gen Kristalle weisen erwartungs­
gemäß nur Ca aus. Auf den Arago­
nitkristallen tritt noch Gips in 
weißen, pulvrigen Massen auf.

Quantitative EDS-Analysen der 
Bruchfläche eines Sideritkristalls 
ergaben (in Mol%) 68% FeC0 3 ,
27% M gC 03, 3% C aC 03 und 2% 
M nC 03.

DANK: Herrn o. Univ.-Prof. Dr. Georg 
HOINKES, Vorstand des Institutes für 
Mineralogie-Kristallographie und Petrologie 
der Karl-Franzens-Universität Graz, danke 
ich für die Erlaubnis, die Geräte des Institu­
tes benutzen zu dürfen.
Bearbeitungshinweise: Rö: 23719, 23722, 
23758, 23761, 23771. 
Untersuchungsmethoden: Diffraktometer 
D5000 der Firma Siemens, CuKa-Strahlung,

A b b .l:
K ugelige, w eiß e A ragonitaggregate 
a u f  Galenit und  S id erit m it Quarz, 
Bergbau Rabenstein, F rohnleiten, 
Steiermark.
Slg. und  Foto: J o s e f  Taucher. 
B ildbreite: 5,8 mm.

Pulverpräparate, Glasträger, 0.05° Steps, 4.0 
seconds/step. Rasterelektronenmikroskop 
JSM-6310 der Firma JEOL; 15 kV; ED-Ana- 
lysensystem Link, Isis. ZAF-Korrektur; Koh­
lenstoffbedampfung.
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G A L E N IT . S P H A LE R IT . 
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SÜ D LIC H E KORALPE, 
STEIER M A R K
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EIN LE ITU N G

In den oberen Bereichen des Steinbruchs treten 
teilweise Schotter von St. Anton (Radischotter) 
auf. Der Schotter von St. Anton ist eine Schutt- 
brekzie über Rotsedimenten und wird den Eibis- 
walder Schichten (Ottnang) zugerechnet. Die 
Schotter bestehen vorwiegend aus dem Material 
der Koralpe (FLÜGEL und NEUBAUER, 1984).

Bei einer Rutschung im Jahre 1993 stürzte Radl- 
schotter aus dem obereren Bruchbereich auf die 
Sohle des Steinbruches hinab.

Die hier untersuchten Proben stammen aus 
diesem abgestürzen Material.

Vier “Erzminerale” sind bis jetzt aus dem 
Steinbruch am Radipaß beschrieben worden.

Pyrit und Markasit sind schon lange bekannt, 
wobei auch orientierte Verwachsungen beobachtet 
wurden.

Millerit wurde durch OFFENBACHER (1986) 
bekannt gemacht.

NIEDERMAYR (1990) nennt Antimonit.

ERGEBNISSE

Einige der mehr oder weniger gerundeten Kompo­
nenten der Schuttbrekzie (Schotter von St. Anton) 
sind im Inneren großteils hohl. In diesen, durch 
Lösungsvorgänge entstandenen Hohlräumen sind 
sattelförmig gekrümmte Dolomitrhomboeder zur 
Ausscheidung gelangt, die die Wände der Hohl­
räume geschlossen bedecken. Auch die “Rinde” 
dieser Komponenten besteht hauptsächlich aus 
Dolomit mit wenig Quarz. Offenbar stellen derar­
tige Komponenten ehemalige Marmore dar, die im 
Bereich der Koralpe auftreten.

EDS-Analysen der Dolomitkristalle weisen (in 
Mol%) 40% M gC 03, 50% C aC 03 und 10% 
FeC03 aus. Auf den Fe-hältigen Dolomitrhom­
boedern sind winzige, klare Quarzaggregate sowie 
Galenit, Sphalerit, Pyrit und ebenfalls sattelförmig 
gekrümmte, glasige, morphologisch schlecht ent­
wickelte Calcitrhomboeder aufgewachsen.
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